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V 4ê„ „1ur ſen Warggraff zu Brandenburg des
Heil. Rom. Reichs Ertz Cammerer und Churfurſt Souverainer
Print;z vonOranien, Neufchatelund lVallengin, in Geldern zuVag

deburg Cleve Gulich Berge Stattin Pommern der Caſſuben
und Wenden zu Mecklenburg auch in Schleſten zu Croſſen
Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Win
den Camin Wenden Schwerin Nateburg und Mors Graf
zu Hohenzollern Ruppin der Warck Navensberq Hohenſtein
Tecklenburg Lin gen Schwerin Buhren undLehrdam Marquis
zu der Vehrr und Vlißingen Herr zu Ravenſtein der Lande

Ncoſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda A.ac.

e Huin kund und fugen hiermit allen und jeden Unſern
7 Land. Droſten Droſten Ambt Leuthen Hochgrefen Richtern
9 dem Laude /Magiſträten in den Stadten auch ſamtlichen UnſernSchultheiſſen denen von Adel und Jurisdictions Richtern auf

Agetreuen Unterthanen und Eingeſeſſenen des Hertzogthums Cleve und der
Gruaffſchafft Marck in Gnaden zu wiſſen daß weil die Erfahrung bezeuget

daß aller Unſerer nachdrucklichen Verordnungen ohngeachtet die Landt.
Straſſen und gemeine Wege in augeregten Unſern Landen durch unterlaſſene
dererſelben Reparation dergeſtalt verderben und unbrauchbar gemachet

werden daß die Reiſende Leuthe undKauf. Händler ſichderen ſchwerlichge.
brauchen konnen ſelbige ſctheuen und wo moglich meiden mithin dadurch
die Commercien und Nahrungen gehemmet werden;

Wir ſolchemnach. allergnadigſt gutgefunden dem gemeinen We—
ſen zum Beſten ſolchem Ubet zu ſteuren und zu dem Ende beſtandig
zu verordnen gleichwie Wir hiemit gnadigſt befehlen und wollen daß alle

nundjede welchen die Machung und Verbeſſerungder Wege oblieget inner—
halb s. Wochen nach Publicirung dieſes ohne einigen Aufſchnb und Ent—
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ſchuldigung bey Vermeidung einer Willkuhrlichen Straffe die Wege uberall
in Unſerm Hertzogthum Kleve und Grafſchafft Marck beſtandig aufmachen
und beſſern dieſelbe erheiſchender Nothdurfft nach dieſergeſtalt erweitern
und verbreiten daß Zwey ſich begegnende Wagen fuglich weichen und ein

ander vorbey fahren konnen; Und zwar muſſen

Erſtlich die Wege mit dicken Erd. Bollen und dauerhafftigen und zu—
ſammen gemachten Reyß und anderm Holtz aus und mit Erde Sand oder
ſteinigten Grind wenigſtens 2. Fuß hoch dergeſtalt angefüllerwerden da-
mit der Weg ſowohl zum fahren als reiten brauchbar werde wie dann wen
etwas ausgefahren und die Erdbollen und das Holtz blos werden ſie die—
ſelbe wiederum mit Erde und ſo viel moglich mit ſteinigten Grind oder Sand
bedecken und ein merckliches hoher als das neben liegende Land oder niedri—

ger Moraßiger und ſumpfigter Grund iſt machen das auf denen anſchieſ—
ſenden Hecken ſtehende Hoitz durch deſſen Behinderung die Wege von der
Sonne und von dem Winde nicht ausgetrucknet werden konnen weg.
hauen und das Hoitz mit zu Verbeſſerung der Wege/ dann auch den Aus.—
wurf und Erde aus dem nebengehenden Graben zu der Anhohung mit ge.
brauchen ſollen. Es ſoll auch bey ſchwerer Straffe niemand ſich unterſte—
hen auf gemeinen Wegen einige Plaggen oder Waſen zu machen als wo
durch die Wege nur erniedriget und verdorben werden.

Dors Zwenyte ſollen ſie die Kleine Fluſſe und Bache uberall gebuhr—
lich ausreinigen nnd uber dieſelbe nothdurfftige beſtandige Stege oben mit

Rancken hinlegen auch damit die geringe flicſſende Feld. und Regen
Bachlein in ihrem Lauf gehalten werden deren Gange von Holtz und

d behinderlichen Sachen reinigen und wo ſie durch die Wege lauf—
an ernfen unter holen Baumen oder geringen Brucklein hergeleitet werden auch

dieſelbe an beyden Seiten mit ſtarcken Erdbollen und dauerhafftem Holtze

wohl befeſtigen.Vors Dritte ſollen ſie die Fuß  Stege und Seiten Wege uberall nach
jeden Ohrts Gelegenheit beſtändig berbefſern auch dieſelbe mit Auftritten und
kleinenLeitern alſo verſehen /damit ſowohl Alte als jungeLeute als auch Bothen

dandere welche Laſt zutragen haben fuglich auf. und abſteigen mogen ſie
un cl beſtandig unterhalten und die Wege mit nothigen Funderen oder kleinen

au)Brucken Seiten. Lehnungen und ſonſten dergeſtalt einrichten /damit mange.

michlich zu und uber die Brucken bey Winterlicher Zeit inſonderheit da
Jſich aroſſe Waſſer ergieſſen  ohn beſchwer kommen konne.

Wann auch vors Vierte die Wege ein und andern Ohrts ihrer Grund-
dloſigkeit halber /nicht beſtandig aufgemachet werden konnen ſollen zu Be
forderung des gemeinen Beſten und der Commercien, uber den nechſt beque—

men Kamy Acker Wieſe Buſch oder Geholtze die an den Wegſtoſſen mit
E in



Einund Niederreiklung der Hhecken Grabenoder Zaune die Wege geleget,
hergegen die Verlaſſene Wege denen ſo dadurch den Grund verliehren wie

der überlaſſen und ſonſten von allen und jeden welche zu Verbeſſerung der.
zſelben ſchuldig und gehalten ſeynd geziemende billigmaßige Erſtattunggeſche—

hen.Vors Funfte wofern diejenige welche die Wege auſſer den Feld Marcken
der Städte und Freyheiten (immaſſen dieſelbe daſelbſt die Wege gebührend
aufzumachen haben) von Alters zu machen ſchuldig ſeynd etwan unvermo.
gend ſeyn mochten ſollen die nechſtgelegene Kirſpiele  Dorffer oder Bauer.

ſchafften die obangezogene Verbeſſerung der Wege, jedech nur por dismahl
rhid ohne Nachteil und Conſequent2z werckſtellig machen. Wuroe aber auch

Vors Scclhſte ſtreitig ſeyn wer vor Alters die Wege zu machen ſchuldig
ſeye alsdenn ſollen Beambte mit Zuziechung Unſers OberWeg Grefen

ſolchen Streit grundlich unterſuchen und zu vergleichen ſich bemuhen und
woſern der Vergleich nicht reusſiren wolte alsdenn die Acta zu Unſerer Klev—

und Marckiſchen Krieges  und Domainen-Cammer zu fernerer guadigſter
Verordnung einſenden und was ſonſten zu ſchleuniger Aufmachuug der
Wege ,erſprießuich ſeyn kouine berichten da Wir denn die Gebühr verfügen

werden. Und damitVor das Siebende Unſere hierunter fuhrende heilſahme intention ſoviel

deſto beſſer ins Werck gerichtet und die Wege beſtandig gut unierhalten
werden mogen; So verordnen Wir allergnadigſt und ernftlich daß die
Wege welche einer beſtandigen Keparation unicrwerfſen ſeyn gleich den
Dammen in gewiſſe Schlage eder Bleocke geleget und unterdie Eingeſeſſe—
nen jeden Ambts oder Kirſpels vertheilet werden ſollen ſo daß ein jeder gantzer

halber und anderer Bauer und Kotter nach Proportion threr zu haltenden
Pferde wiſſen moge welchen Diſtrict er zu unterhalten habe welches Unſere
Beambte mit Zuziehung Unſers Ober. Weg. Grafens in 6. Wochen nach
dato publicationis dicſer Unſerer Verordnung bey Vermeidung ſchwerer
Verantwortung ohnnachbleiblich einzurickten und die Repartitiones Unſe—
rer Krieges. und Domainen-Cammer einzuſenden haten. Und ſoll

Achtens Unſer Ober.Weg Grefe jahrlich einmahl nehmlich gleich
nach verrichteter Eommer. Saat dergleichen Wege mit Zuziehung der Be—
ambten viſitiren wie er alles befunden protocolliren den ſaumhafften nach

nbefinden eine billigmaßige Bruchte auſetzen. und das chnreparirte in Gegen
wart der Beambten den wenigſt annchmenden ſofort auf den Wicederpfen—
ning verdingen laſſen auch jahrlich davon nebſt Einſendung des Protocolli

berichten. Auch habenNeundtens die Beambte dafur zu ſorgen daß bey Setzung der Wege—
Weiſer die Meilen. Zahl auf beyden Eeiten der Armenotiret und angezeiget

die



1 dir Wege Weiſer ſelbſt auch wohl unterhalten und wann ein Arm abfalt
dI oder ſonſten der Wege. Weiſer ſchadhafft wird ſolcher Schade oder Man
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1 gelſogleich wieder redresſiret werde.
Letzlich beſehlen Wir oberwehnten Unſern Beambten und Bedienten

hiewit gnädigſt und ernſtlich bey Vermeidungeiner willkuhrlichen Straffe
dafttr zu ſorgen daß dieſer Unſerer eigentlichen Verordnung von beſtandiger
Zerbeſſerung der Wege genau nachgelebet dieſelbe nach Ablauf s. Wochen
à dato publicationis zur gebuhrenden Execution gebracht und die ſaumhaffte
durch zureichende Zwang-Mittel darzu angeſtrenget werden. Und damit

mahl im Jahr als gegen den Monath Novembr. und May, an dem in ſelbi.
gen zu erſt einfallenden Kirchgangs. Tage von der Kantzel publiciret und ab.
geleſſen werden. Wornach ſich jedermanniglich zu achten und für unaus—
bleiblicher Ahndung und Straffe zu huten hat. Uhrkundlich unter Unſe.
rer eigenhandigen Unterſchrifft und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel.
Sogeſchehen und gegeben zu Berlin den 25. July 1730.

Fr. Wiltlhelm.
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	Wir Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Kö̂nig in Preussen ... Thun kund, und fügen hiermit allen ... Eingesessenen des Hertzogthums Cleve und der Graffschaft Marck ... die Landt-Strassen und gemeine Wege in angeregten Unsern Landen durch unterlassene dererselben Reparation dergestalt verderben und unbrauchbar gemachet werden, daßdie Reisende Leuthe und Kauf-Hä̂ndler sich deren schwerlich gebrauchen kö̂nnen, selbige scheuen und wo möglich meiden, mithin dadurch die Commercien und Nahrungen gehemmet werden
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